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Berlin und Friedrichsruh
Ein berliner Blatt verbreitet in ſenſationellem Aufputz die

Nachricht das Staatsminiſterium habe in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen fortan allen oppoſitionellen Auslaſſungen der
Hamburger Nachrichten und der münchener Allg Ztg im

offiziellen Regierungsorgan entgegenzutreten ohne aber die
Perſon des Fürſten Bismarck der als der Urheber dieſer
Oppoſitionsbeſtrebungen gilt zu erwähnen Ein ſolcher oder
ein ähnlicher Beſchluß datirt kaum aus der letzten Sitzung des
Staatsminiſteriums denn ſchon vorher hatte der Reichsanz
mehrmals Veranlaſſung genommen ſich gegen die erwähnten
Blätter zu wenden Das Eine aber iſt klar die Regierung
iſt ſchon die Kolonialpolitik des Herrn v Caprivi hat das
bewieſen nicht mehr gewillt die Angriffe des ehemaligen
Kanzlers ſchweigend über ſich ergehen zu laſſen ſie will viel
mehr den Kampf aufuehmen den ihr ſo unermüdlich angeboten
wird Fürſt Bismarck mag in dieſem Entſchluß einen Erfolg
ſeines Minenkrieges ſehen denn nur gegen einen beachtens
werthen Angreifer ſetzt man ſich zur Wehr während man den
ungefährlichen Gegner als quantité négligeable behandelt
Aber auch das deutſche Volk kann mit dieſem Entſchluß der
Regierung wohl zufrieden ſein der einer einſeitigen Kanonade
ein Ende macht Und was insbeſondere die Preſſe betrifft
ſo kann ſie wie die Köln Ztg zutreffend bemerkt ſich nicht
wohl länger der Pflicht entziehen zu der bemerkenswerthen
Erſcheinung klare Stellung zu nehmen daß ein Mann von
der Autorität und Geiſtesmacht des Fürſten Bismarck gleichſam
als Cenſor jede Wendung der inneren und auswärtigen
deutſchen Politik mit ſeinen kritiſchen Bemerkungen begleitet
v dadurch den maßgebenden Männern ihre Arbeit vielfach
erſchwert

Das Weltblatt kommt in ſeiner hier zitirten Betrachtung
zu dem Reſultat man könne nur mit Schmerz und Jngrimm
ſehen wie Fürſt Bismarck nörgelnd und polternd hinter dem
deutſchen Reichswagen herläuft Wir haben zu einer Zeit
wo die Leute der Kölnerin noch jeden ſachlichen Widerſpruch
gegen die ehemalige Kanzlerpolitik als einen Beweis reichs
feindlicher Geſinnung darzuſtellen ſich bemühten nach Recht und
Pflicht manche Maßregel des Fürſten Bismarck entſchieden be
kämpfen müſſen wir ſind auch heute von dem Wunſche jenes

Blattes nach einer Bismarck ſchen Politik ohne Bismarck
recht weit entfernt aber eben deshalb können wir auch die
heutige Sachlage ganz erheblich kühler und nüchterner an
ſehen als die Jntereſſenpolitiker die ihre Sache jetzt durch den
übereifrigen Beiſtand des Exkanzlers kompromittirt zu ſehen
fürchten Man rechnet mit der gereizten Stimmung die an
geblich an entſcheidender Stelle gegen den Einſiedler von
Friedrichsruh herrſchen ſoll und deshalb fürchtet man mit
Recht oder Unrecht ſei dahingeſtellt ein eutſchloſſeneres
Vorgehen gegen die Jutereſſen der Grund und Grubenbeſitzer
der Agrarier und Großinduſtriellen gerade weil dieſe Jntereſſen
in den Organen für Friedrichsruh eine ſo ungewöhnlich heftige
Vertheidigung finden Auf der einen Seite ſind es alſo ſeine
alten prinzipiellen Feinde die gegen den Fürſten Bismarck
losſtürmen auf der anderen ſeine ehemals allerunterthänigſten
Bewunderer die jetzt ſeinen unbequemen Beiſtand niederziſchen
möchten Dieſe ſo verſchiedenartigen Motive ſind für uns nicht
maßgebend und ſo können wir unter vorläufiger Ausſcheidung
der perſönlichen und mehr pſychologiſch intereſſanten Momente
in aller Gelaſſenheit dem Kampfſpiele zuſehen das nun bevor
zuſtehen ſcheint

Unter ungewöhnlichen Umſtänden iſt Fürſt Bismarck ausdem Amte geſchieden ſo dunkel in mancher Hinſicht noch die

Geſchichte ſeiner allerletzten Regierungsperiode iſt ſo feſt ſteht
doch die Thatſache daß er nicht freiwillig gegangen iſt Es
konnte nicht ausbleiben daß bei dieſem Anlaß dem abtretenden
Staatsmann ein recht ausführliches Sündenregiſter vorgehalten
wurde und man braucht nur daran zu erinnern daß Herr
Eugen Richter in ſeinem Blatte die geiſtige Geſundheit des
Fürſten anzweifelte der nach ärztlichem Ausſpruch längſt
das Bild des Alkoholismus geboten habe um aus dieſer

und aus unzähligen ähnlichen Würdeloſigkeiten zu erkennen
wie wenig ſich dieſe Nekrologe auf einen noch ungemein
Lebendigen in ſachlichen und angemeſſenen Grenzen hielten
Die Regierung hat kaum jemals Veranlaſſung genommen den
früheren Kanzler zu vertheidigen ſie hat darin durchaus ſach
gemäß gehandelt denn ſie iſt auf mehr als einem wichtigen
Gebiet von der durch Bismarck gewieſenen Straße abgebogen
m wir ſind gewiß die Letzten ihr daraus einen Vorwurf zu
machen

Jn dieſem Augenblicke aber wo faſt ſchon etwas wie eine
BismarckHetze zum größten Gaudium des zuſchauenden Aus
landes im Gange iſt erfordert die Gerechtigkeit dieſe Rück
erimmerung gebieteriſch Fürſt Bismarck ſah ſich ſchnell von
ſeinen ehemaligen Anbetern verlaſſen er ſah ſeine Politik er
barmungslos angegriffen und an entſcheidenden Punkten durch
brochen und er wäre nicht er ſelbſt geweſen wenn er ſein
Lebenswerk nicht vertheidigt hätte vertheidigt mit der ganzen
Zähigkeit ſeiner eiſernen Natur mit der ganzen Jmpetuoſität
ſeines choleriſchen Temperaments Daß er dabei im Intereſſe
ſeiner Rückkehr ins Amt gearbeitet haben ſollte vermögen wir
Piht zu glauben nicht etwa weil wir an der leidenſchaftlichenMachtbegier des Fürſten zweifeln ſondern weil wir ihn r
viel zu ſcharfſichtig und menſchenkundig halten als daß ihm ein
ſo außerordentlicher Fehlgriff in der Wahl des Mittels zu
zutrauen wäre Hätte er ſich friedlich auf ſein Altentheil
zurückgezogen und die überaus dankbare Rolle eines greiſen
Reichs Eckhard übernommen dann war die Möglichkeit eines
weiterreichenden Einfluſſes auf den Gang der Reichsgeſchäfte nicht
ausgeſchloſſen mit dem Moment aber wo er zu der vom Kaiſer
ſelbſt eingeleiteten Politik in rückhaltloſen Widerſpruch ſich ſetzte
war an eine Erneuerung enger Beziehungen zwiſchen dem

Monarchen und ſeinem erſten Kanzler nicht mehr zu denken
Es hieße die politiſche Einſicht des Fürſten Bismarck denn
doch allzu ſehr unterſchätzen wollte man annehmen daß er
ſelbſt dieſes einfache Raiſonnement nicht angeſtellt habe Er
iſt offenbar von der Nothwendigkeit ſeiner Politik durchdrungen
und darum tritt er in den ihm zur Verfügung ſtehenden
Organen mit Entſchiedenheit gegen den Bruch mit der Hoch
ſchutzzöllnerei und für die Aufrechterhaltung der Zwangspolitik
ein Das iſt ſein gutes Recht ſo wenig es ſich auch mit
ſeinen früheren Anſchauungen über die Unterthanenpflicht der
Hingebung an die Politik des Monarchen in Einklang bringen
läßt und wir würden jeden Verſuch ihn an der Ausübung
dieſes Rechtes zu hindern außerordentlich bedauern Ein
derartiger ausſichtsloſer Verſuch ſoll aguch wie man jetzt all
ſeitig hört gar nicht unternommen werden die Regierung
wird ſich auf eine ſachliche Vertheidigung gegen etwaige An
griffe beſchränken und wenn ſie im Beſitz eines ungemein
großen Materials auch künftig geſchickt zu Werke geht ſo
wird ſie gewiß noch öfters in der Lage ſein wie in den
Kolonialfragen den Fürſten Bismarck widerlegen zu können
durch den Fürſten Bismarck

Eine gute Politik vertheidigt ſich übrigens ſelbſt und kann
auch durch das gewaltigſte Anſehen dauernd nicht geſchädigt
werden Jm Reiche wie im Auslande weiß man heute daß
der ehemalige Kanzler auf den Gang der Staatsgeſchäfte
keinerlei Einfluß mehr beſitzt daß er ein der aktiven Politik
entrückter Privatmann iſt Wo man auf ſeine Worte hört
da gilt das Jntereſſe der großen Perſönlichkeit das Reich iſt
dabei in keiner Weiſe irgendwie verpflichtet Wenn Fürſt
Bismarck heute behauptet ohne die hohen Getreidezölle müſſe
der Bauernſtand der Hort des Reiches unfehlbar zu Grunde
gehen ſo wird ihn die Zukunft eines Beſſeren belehren wie
ihn die Vergangenheit ſeine eigene freihändleriſche Vergangen
heit ſchon jetzt belehren könnte wenn er vor einem angeblich
hinter dem Rücken der deutſchen Regierung ſich vollziehenden
Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland warnt ſo
wird dieſe Warnung zwar keinen Schrecken wohl aber die
Beachtung der Leiter unſerer auswärtigen Politik hervorrufen
Eine Gefahr für das Vaterland erblicken wir in dieſer Kritik
der Regierungsmaßregeln ganz und gar nicht dazu iſt unſer
Vertrauen in die Einſicht der jetzt maßgebenden Staatsmänner
ein zu re und die Ueberzeugung zu ſicher daß es ihnen
ohne beſondere Anſtrengung gelingen wird ungerechtfertigte
Angriffe zu pariren und Lufthiebe auf das Haupt desjenigen
zürückfallen zu laſſen der ſie geführt hat

Jn weſentlich anderer Beleuchtung aber ſtellen ſich die in
letzter Zeit nicht eben ſeltenen Fälle dar in denen ohne ſach
lichen Rückhalt die jetzige Regierung als ſchwach nachgiebig
und unſicher hinzuſtellen verſucht die Miniſter verhetzt und
die Gefühle unruhiger Erregung in das Volk getragen wurden
Solchen unerfreulichen und für die ruhige Fortdauer der Re
gierungsarbeit entſchieden ſchädlichen Beſtrebungen begegnet
man neuerdings nur allzu häufig in den Blättern die vom
Fürſten Bismarck inſpirirt werden Ob Fürſt Bismarck
dieſen Preßtreibereien fern ſteht wiſſen wir nicht weiß niemand
ſein Schweigen ſpricht gegen die Annahme Und hier zeigt
ſich die Ungeſundheit des ganzen Shyſtems das genau ſo
verderblich iſt wie das frühere verhängnißvolle Keſſeltreiben
der Offiziöſen der Reſpekt vor dem eigenen Ruhm und vor
der eigenen Größe ſollte den Fürſten Bismarck abhalten ſich
ohne Verantwortung hinter anonymen Zeitungsartikeln zu
verſtecken deren Autorſchaft er nachträglich in aller Bequemlich
keit von ſich abwälzen kann Was er zu ſagen hat was er
nicht hinunterſchlucken zu dürfen glaubt das muß auch den
deutlich erkennbaren Charakter ſeines Urſprunges tragen Die
ſachliche Kritik des Exkanzlers hat die Regierung nicht zu
fürchten und die Bevölkerung kann aus ihr nur Nutzen ziehen
poſitiven und noch häufiger wohl negativen der dann
wiederum der jetzt geltenden Politik zugute kommen muß
Geſtattet Fürſt Bismarck aber auch in Zukunft daß unter
ſeiner Flagge unſubſtantiirte Unzufriedenheit geſät und Ver
hetzung betrieben wird dann werden immer weitere Kreiſe
ſich zu dem Satze bekennen der kürzlich an entſcheidender
Stelle geſprochen wurde Es iſt traurig mit anzuſehen
wie dieſer große Mann ſeinen Ruhm zerpflückt

Deutſches Reich
Verlin 17 Febr Geſtern abend wohnten der Kaiſer und

die Kaiſerin in der Philharmonie der zum Gedächtniſſe Richard
Wagners veranſtalteten Muſikaufführung bei Heute Vormittag
hörte Se Maj auf dem Rückwege von einer Spazierfahrt im
Auswärtigen Amt einen kurzen Vortrag des Staatsſekretärs des
Aeßern Frhru v Marſchall und nahm dann im königlichen
Schloſſe noch die regelmäßigen Vorträge entgegen Die
Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern nachmittag das ſtädtiſche
Krankenhaus am Friedrichshain Heute vormittag ſtattete die
Jaiſerin Friedrich der Gräfin Dörnderg welche am Morgen aus
Petersburg auf der Durchreiſe wieder hier eingetroffen war einen
Beſuch ab Heute abend gedenkt Kaiſerin Friedrich mit der
Prinzeſſin Margarethe über Köln Bonn und Calais ihre
Reiſe nach England anzutreten

cid Berlin 17 Febr Aus einer der italieniſchen Bot
ſchaft naheſtehenden Quelle erfahre ich daß das neue
Kabinet in Rom unter dem Druck der mehr als mißlichen
Finanzlage ganz erhebliche Abſtreichungen am Budget
ür Krieg und Marine beſchloſſen hat Es bedarf wohl

keiner weiteren Beweisführung daß dieſer Schritt welcher
dem Dreibundprogramm diametral widerſpricht hier in den
leitenden Kreiſen tief verſtimmt hat Es werden
dadurch den anderen Verbündeten neue Opfer neue
Rüſtungen geradezu aufgezwungen Italien ſinkt durch ſolche
Wendung welche man hier an den betheiligten amtlichen Stellen

leider nicht rechtzeitig vorausgeſehen hat immer mehr auf das
Niveau eines unſicheren Verbündeten herab und läßt es
ſich begreifen daß dieſe Abſtreichungen in Paris und Peters
burg frenetiſch applaudirt werden Alle Abmahnungen des
deutſchen Botſchafters ſind erfolglos geblieben Nunmehr
rächt ſich die Eile mit welcher General v Caprivi bei ſeinem
Regierungsantritt den Dreibund als eine Pflicht der
Selbſterhaltung proklamirte Beſſer wäre es geweſen
die anderen Verbündeten an ſich herankommen zu laſſen
anſtatt ihnen den Glauben beizubringen Deutſchland könne
dieſer Allianzen um keinen Preis entrathen

W Berlin 17 Febr Der Ober Marſtallmeiſter v Rauch
deſſen Abſchiedsgeſuch bereits vom Kaiſer genehmigt worden hat
wie wir geſtern ſchon in einem Privattelegramm meldeten
nunmehr einen Nachfolger gefunden Es iſt das Graf Wedel
zur Zeit in derſelben Stellung am weimarer Hofe Die be
treffende Ernennung welche offiziell noch nicht bekannt iſt wurde
bereits unterfertigt und wird der neue Ober Marſtallmeiſter
ſchon in nächſter Zeit von ſeinem Amte Beſitz ergreifen

Berliu 17 Febr Bei Hofe und im Auswärtigen Amt
hat der Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters in
Friedrichsruh ungemein verſtimmt und den Verdacht
wachgerufen es handle ſich dabei um etwas mehr wie um
eine verſpätete Anſtandsviſite Dieſelbe war übrigens wie ich
einſchalten möchte ſchon vor Weihnachten an dieſer Stelle an
gekündigt worden Gerüchtweiſe verlautet der Graf habe
gerade jetzt wo ſich der gegen den Fürſten inſcenirte offizielle
und offiziöſe Preßkrieg verſchärft hat das Bedürfniß empfunden
ihn mündlich Alexanders II und ſeiner Werthſchätzung zu ver
ſichern Jnſofern gewinnt dieſe Winterfahrt unzweifelhaft eine
ſcharf ausgeprägt politiſche Färbung welche die guten Be
ziehungen zwiſchen Berlin und dem Newakabinet freilich unter
einem eigenthümlichen Geſichtswinkel erſcheinen läßt Am Ende
läßt es ſich wohl begreifen daß man in der Wilhelmſtraße
wo man darauf gerade jetzt beſonderen Werth legt in
geringem Grade erbaut iſt

nk Aus Dresden erhalten wir in Ergänzung und
Beſtätigung des geſtrigen Telegramms folgende verbürgte
Mittheilungen Jn den offiziellen Kreiſen in Berlin und hier
wird der Beſuch des Grafen Schuwaloff in Friedrichsruh auf
das Lebhafteſte erörtert Der ruſſiſche Botſchafter ein per
ſönlicher Verehrer und Freund des Fürſten Bismarck iſt
bekann tlich einer der vorſichtigſten Diplomaten der Gegen
wart der in irgendwie ſchwierigen Fällen nimmernmehr
Schritte auf eigene Fauſt hin zu thun pflegt Sicherem
Vernehmen nach iſt er dementſprechend vom Zaren zu dieſem
bedeutſamen Ausflug in den Sachſenwald ausdrücklich er
mächtigt worden und zwar mit Rückſicht auf ganz
beſtimmte Umſtände welche ſich einſtweilen jedoch noch
der öffentlichen Beſprechung entziehen Jnzwiſchen verlautet
auf das allerbeſtimmteſte daß Graf Schuwaloff
in Kürze ſeinen berliner Poſten verlaſſen und
in Rußland für eine anderweitige ſeinen hoch
ariſtokratiſchen Neigungen mehr entſprechende
Stellung Verwendung finden wird Bei Hofe
ſpricht man von einem bevorſtehenden Wechſel bereits wie von
einer vollendeten Thatſache und wird die Reiſe
nach Friedrichsruh bis zu einem gewiſſen Punkte
damit in Verbindung gebracht Graf Schuwaloff fühlt
ſich ſeit dem Sturze des Fürſten Bismarck den
er aufrichtig ſchätzte bekanntermaßen an der Spree
nicht mehr wohl General v Caprivi welcher es
am guten Willen gewiß nicht hat fehlen laſſen war bei
ſeinem etwas froſtigen Naturell nicht in der Lage ſich
ebenfalls die Freundſchaft dieſes Diplomaten zu erwerben ſo
daß derſelbe ſich ſchon ſeit Monaten mit dem Wunſche ge
tragen hat dieſen ihm unbequemen Verhältniſſen recht bald
entrückt zu werden Beſtärkt wurde er darin noch durch
ein unverkennbares Unbehagen ſeiner Gemahlin welche wenn
ich den Ausdruck eines hier anſäſſigen ruſſiſchen Fürſten ge
brauchen darf ſich aus mannichfachen Gründen am
berliner Hofe nicht mehr wohl fühlt Jn gewiſſen
Botſchaften und weiterhin in den berliner exkluſiven Sphären
erfahren die Meinungen über den Hof an welchem neuerdings
viele neue Erſcheinungen aufgetaucht ſind überhaupt immer
mehr eine Wandlung es ſcheint daß dieſe kritiſche An
ſchauung auch von der Gräfin Schuwaloff getheilt wird Aus
derſelben durchaus zuverläſſigen Quelle verlautet übrigens
Graf Schuwaloff ſei vom Zaren zum Generalgouverneur
von Moskau alſo zu einem der höchſten Aemter in Aus
ſicht genommen deſſen jetziger Jnhaber ſeines vorgerückten
Alters wegen ſehr bald in den Ruheſtand verſetzt werden ſoll

Unter der Ueberſchrift Fürſt Bismarck als politiſcher
Cenſor veröffentlicht die Köln Ztg wie ſchon an anderer
Stelle erwähnt einen Artikel in welchem ſie gegen die an
gebliche Preßthätigkeit des ehemaligen Reichskanzlers ihren
Tadel ausſpricht Das Blatt ſagt u a

Große Männer gehören nicht ſich ſelbſt ſondern der Nation
an und wir empfinden es als eine Verringerung und Beein
trächtigung eines idealen Beſithums der Nation als welches
wir das Andenken des Begründers des Deutſchen Reiches be
trachten wenn im deutſchen Volke ſich die Anſchauung feſt
daß Fürſt Bismarck ein großer Mann ünd ein
kleiner Menſch ſei Gerade weil uns das Andenken ler
und verdienter Männer als ein koſtbarer Beſitz gilt können
wir nur mit Schmerz und Jngrimm ſehen wenn Fürſt
Vismarck wörgelnd und polternd hinter dem deutſchen

rn S herläuft Gewiß hat der allverehrte Staatsmann
u m tänden ſogar die Pflicht ſeine gewaltige Stimmeerheben disſe Pflicht entſteht unſeres Erachtens dann ein
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die Nation einer ſchweren Kriſis zutreibt vor welcher ſte nur
durch ein rückſſichtsloſes Eingreifen eines bewährten Arztes ge
rettet werden kann Ein ſolcher Fall ruft alle lebendigen
Kräfte der Nation zur Bethätigung auf Aber ein ſolcher Fall

t heute nicht vor Wir baben nicht gezaudert freimüthi
unſere Bedenken gegen die Regierungspolitik und mehr n

en das was durch die ſchweigende Duldung der leitendenKuiſe als Regierungspolitik hingeſtellt werden konnte vorzu
tragen und u Abhilfe zu drängen Aber wir haben uns nie
die Ueberzeugung nehmen laſſen daß unſere Staatslenker von

reinſten volksfreundlichen Abſichten und dem edelſten
Wollen geleitet werden Wir dürfen annehmen daß die Re
erung auch von uns glaubt daß wir gewillt ſind nach
ſtem Wiſſen und Gewiſſen zur en des Wohles der

Geſammtheit zu arbeiten Dieſes Bewußtſein iſt für uns das
einigende Band welches mächtiger und ausſchlaggebender iſt
als die vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten und wir haben
die Zuverſicht daß wir einen gemeinſamen Boden finden
werden ſobald die Regierung die es leider hat geſchehen laſſen
daß ihr Standpunkt von einer tendenziöſen radikalen Legenden
bildung verdunkelt und überwuchert wurde durch ihre Hand
iungen und Erklärungen ihre Grundſtellung klar und ſcharf
aus den Gewäſſern der deutſchfreiſinnigen Preßtäuſchungen
emporhebt Uns wird eine wohlwollende fritiſche
Thätigkeit lediglich erſchwert wenn in die freie
Meinungsäußerung ein verbitterndes und ver
giftendes vperſönliches Element hineingetragen
wird Aus allen dieſen Gründen ſind wir genöthigt Front
4 machen gegen die Preßthätigkeit des großen

annes dem das deutſche Volk gern ein ungetrübtes An
denken bewahren möchte wie es ihm jedenfalls unerſchütterlich
ſeine Bewunderung und eine dankbare Geſinnung bewahrt

Wie dem B T von angeblich gut unterrichteter Seite be
ſtätigt wird hätte das Staatsminiſterium ſich in ſeiner Sitzung
am Sonnabend thatſächlich mit der Fronde des Fürſten
Bismarck beſchäftigt Danach gelangte die Frage zur Erörterung was die Regierung angeſichts der gegen ſie vom

früheren Reichskanzler gerichteten Angriffe thun müſſe bezw
wie ſie dieſen eigenthümlichen Angriffen zu begegnen habe
Das Staatsminiſterium hätte beſchloſſen die Preßtreibereien
des Fürſten Bismarck ſcharf im Auge zu behalten und alle

journaliſtiſchen Angriffe fortan im Reichsanzeiger
itiſch zu würdigen Dabei ſoll das Prinzip beobachtet werden

daß der Name des Fürſten überhaupt nicht erwähnt ſondern
ſtets nur die beiden Blätter genannt werden Hamb Nachr
und münchener Allg Ztg in denen er ſeine journaliſtiſchen
Arbeiten veröffentlicht Von dieſem Grundſatz würde erſt
dann abgewichen werden wenn Fürſt Bismarck ſelbſt
direkt aus der bisher ſorgſam gehüteten Anonymität heraus
treten und mit ſeinem Namen öffentlich auftreten ſollte
Es wird dem B Tgbl ferner verſichert daß ernſtliche Er
örterungen darüber ob ſonſt irgendwie gegen den früheren
Reichskanzler vorzugehen ſei nicht ſtattgefunden haben dieſer
Gedanke erſcheine ſchon deshalb ausgeſchloſſen weil man nicht
daran denke dem Fürſten Bismarck eine Märtyrerkrone auf
zuſetzen Die Vermuthung daß Graf Schuwaloff ſich im
höchſten Auftrage nach Friedrichsruh begeben habe wird als
irrthümlich bezeichnet der ruſſiſche Botſchafter hat dem Fürſten
Bismarck lediglich einen Privatbeſuch abgeſtattet und dieſen
habe der gewiegte Diplomat jedenfalls nicht unternommen
ohne ſicher zu ſein daß man ihm denſelben hier an maß
ebender Stelle nicht verüble Auch nach der Mgd Zhatte das Staatsminiſterium endgiltig beſchloſſen in Zukunft

allen einſeitigen oder erdichteten Mittheilungen über die
Kolonialpolitik der jetzigen Regierung oder über auswärtige
Angelegenheit im allgemeinen ſofort eine amtliche Berichtigung
auf dem Fuße folgen zu laſſen

Die Berl Pol Nachr das bekannte Organ des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller hatten geſtern die Dreiſtig
keit die Mittheilungen über die Aeußerungen des Kaiſers
auf dem Diner bei Caprivi ſoweit dieſelben ſich auf die
Stellung der Großinduſtriellen zum Arbeiterſchutz und auf
die Ertheilung des Zuſchlags für Lieferungen von Eiſenbahn
material an ein engliſches Werk beziehen für Erfindungen
zu erklären weil dieſelben im Widerſpruch mit den Thatſachen
und maßgebenden Verhältniſſen ſtänden Um den Beweis
dafür zu führen wurde der Eifer der Großinduſtriellen für
die Durchführung der Bismarck ſchen Arbeiterverſicherungs
geſetze in das hellſte Licht geſetzt während der Kaiſer nicht
von dieſen ſondern von dem Arbeiterſchutzgeſetz geſprochen

tte Was die Frage der Vergebung von Eiſenbahnmaterial
rifft ſo brauchen ja die Großinduſtriellen wenn ſie ſich

von der Richtigkeit der erſten Meldung überzeugen wollen
nur bei Miniſter v Maybach anzufragen ob der Kaiſer auf
Hrund der auf die Magdeburger Submiſſion von Eiſenbahn
ſchienen bezüglichen Zeitungsmeldungen den Miniſter zu einem
Bericht über dieſen Vorgang aufgefordert und nach Prüfung
deſſelben ſeine volle Uebereinſtimmung mit dem Vorgehen des
Miniſters ausgeſprochen hat Bekanntlich wurde in Magde
burg dem engliſchen Werk BolkowVaughan Co der Zu
ſchlag ertheilt da der Ring der deutſchen Werke erheblich

here Preiſe 25 50 30 00 M mehr für die Tonne ge
ordert hatte während dieſelben deutſchen Werke im Auslande

wo ſie durch den Eiſenzoll nicht geſchützt ſind zu Schleuder
preiſen liefern Dieſer Ausbeutung des Staats durch Ver
abredungen welche die Konkurrenz ausſchließen hat Miniſter
v Maybach durch Ertheilung des Zuſchlags an das engliſche
Werk ein Ziel geſetzt

Die Aeußerungen des Kaiſers gegen die ſchutz
zöllneriſchen Vereinigungen der Großinduſtriellen
welche in den Organen dieſer Vereinigungen angezweifelt oder

zum Gegenſtand einer Polemik gemacht werden rekapitulirt
die Freiſ Ztg nach dem was darüber durch die Preſſe
namentlich von nationalliberaler Seite und von ſeiten der
Centrumspartei veröffentlicht worden iſt

Nach dieſen Darſtellungen kam die Rede im Geſpräch auf
den Wagenmangel im Kohlenrevier an der Ruhr Es wurde
darauf hingewieſen daß dieſer Mangel in übertriebener Weiſe C
von den m r geſchildert werde um den Eiſenbahnminiſter v Maybäch zu ſtürzen Maybach habe ſich den Zorn

der Schutzzöllnerclique zugezogen weil er ſich von dem Schienen
ring die Preiſe nicht habe diktiren laſſen wollen und deshalb
jüngſt einem ausländiſchen Wert den Zuſchlag für Schienen
lieferung ertheilt habe Der Kaiſer bemerkte daß ihm dies
ſehr wohl bekannt ſei und daß Maybach ſehr recht daran

be dem Schienenring entgegenzutreten
olche Ringe ſind unhaltbar und ungeſund Der

Sewerbeſtand könne auf den Schutz des Kaiſers rechnen denn
das iſt eine Tradition der Hohenzollern Aber einzelne
r n dürfen nicht auf Koſten der Allgemeinheit bevorzugt werden

Die Ernennung des Görin m Chef deran Stelle des Herrn z n n be

Nachrichten bemängelt worden Hiergegen wendet ſich der
parlamentariſche Korreſpondent der Breslauer Zeitung
indem er ſchreibt

Herr v Caprivi iſt ſeit 42 Jahren Soldat dem politiſchen
Leben hat er nur in den wenigen Jahren angehört während
deren er Chel der Admiralität war und auch in dieſer Zeit iſt
er in die polſtiſchen Kämpfe nicht ſehr tief eingetaucht Jetzt
trägt er die Verantwortlichkeit für die geſammte Politik und
bedarf eines Beiraths der in der Adminiſtration Beſcheid
weiß Jeder neu ernannte Miniſter pflegt ſich einen Geheimen
Rath nachzuziehen zu welchem er nicht allein amtliches ſondern
auch perſönliches Vertrauen hat Als Herr v Bismarck im
Jahre 1862 Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wurde
berief er ſeinen Hausfreund v Keudell ſchon nach wenigen
Wochen als vortragenden Rath ſpäter machte er ſeinen Sohn
um Staatsſekretär Herr v Puttkamer hat den Herrn vonSir mit ſich gezogen durch das Oberpräſidium von
chleſien durch das Kultusminiſterium durch das Miniſterium

des Jnnern weiß keinen Miniſter der es nicht ähnlich
gemacht hat Nun iſt Herr Göring mit Herrn v Caprivi ſeit
Kindesbeinen an vertraut ihre Beziehungen ſind niemals voll
ſtändig abgeriſſen Herr Göring iſt ein fleißiger zuverläſſiger
wohl erfahrener Beamter iſt eine durch ſeinen ſchlichten Sinn
dem Kanzler wohlverwandte Natur Nichts iſt natürlicher als
daß Herx v Caprivi ihm ſein Vertrauen geſchenkt hat Er
würde es ihm ſicher in demſelben Maße geſchenkt haben wenn
zufällig Herr Göring Hochſchutzzöllner wärc

Die Nat Ztg bemerkt zu dem geſtern erwähnten Er
laſſe des Handelsminiſters in Sachen des rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenringes

Der Herr Handelsminiſter ſagt in ſeinem Schreiben daß
bisher wenig beweiskräftiges Material dafür für die Be
günſtigung des Auslandas auf Koſten des Jnlandes vorliege
unter ſolchen Umſtänden ſcheint uns eine Maßnahme wie die
berichtete welche trotz des Vermerkes vertraulich nicht geheim
bleiben konnte unter den heutigen ſozialpolitiſchen
Verhältniſſen keineswegs unbedenklich Jn den nächſten
Bergarbeiter Verſammlungen wird das miniſterielle Schreiben
vorausſichtlich ausgenutzt werden

Die Köln Ztg aber räumt ein daß über die Bevorzugung
der Sonderzüge nach dem Auslande z B nach Paris für
Gaskohlen geklagt worden iſt führt aber zur Entſchuldigung
an daß das in Erfüllung von Verträgen geſchehen Gehen
denn aber Verträge mit dem Auslande den Verträgen mit
dem Jnlande vor

Gegenüber der in der letzten Zeit in der Preſſe und in
rlamentariſchen Kreiſen vertretenen Auffaſſung daß die

etzige Landtagsſeſſion zu oder bald nach Pfingſten werde
geſchloſſen werden können indem man ſich mit der Durch
berathung der Steuergeſetze und der Landgemeindeordnung be
gnügte und auf den Reſt namentlich das Volksſchulgefetz ver
zichtete ſchreiben die Berl Pol

Soweit man dabei von der Annahme ausgehen ſollte daß
die Staatsregierung dieſe Auffaſſung theile befindet man ſich
im Jrrthum Es beſteht nach wie vor die feſte Abſicht
ſämmtliche Reformgeſetze einſchl des Volksſchul
geſetzes in der laufenden Seſſion zum Abſchluß zu
bringen Jnsbeſondere hat auch Se Maj der Kaiſer ſich
noch in jüngſter Zeit mit vollſter Beſtimmtheit in dieſem
Sinne ausgeſprochen Die Länge der Seſſion mird daher
weſentlich davon abhängen in welchem Tempo die Landes
vertretung die ihr geſtellten Aufgaben zu bewältigen vermag
Sollte der Gang der Verhandlungen über das Einkommen
ſteuergeſetz dafür vorbildlich ſein ſo darf daher auf eine ſehr
lange Seſſion mit Beſtimmtheit gerechnet werden

Nach dem jetzt vorliegenden Bericht der Budgetkommiſſion
über die Ergebniſſe ihrer Berathung des Militär Etats
für 1891/92 ſind an dem letzteren ſoweit das Ordinagrium
in Betracht kommt 7,931,703 M geſtrichen worden Die
Hauptpoſten mit 3,879,500 M und 1,305,887 M entfallen
auf die Unteroffizierprämien bezw die Geldvergütung zur
Beſchaffung von Dienſtpferden Es ſind jedoch infolge des
die letztere Streichung herbeiführenden Beſchluſſes 292,809 M
bei der Naturalverpflegung und dem Garniſonverwaltungs
und Servisweſen zugeſetzt worden ſodaß ſich die effektive
Streichung im Ordinarium auf 7,638,894 M beläuft Jm
ExtraOrdinarium ſind 1,419,000 M geſtrichen worden

Die lange Hinausſchiebung der Entſcheidung über
die Sperrgeldervorlage beginnt bereits mancherlei Ver
muthungen und Unterſtellungen hervorzurufen Die Freiſ
Ztg iſt einem konſervativen Plan auf die Spur gekommen
die Sperrgelder mit den Getreidezöllen derart zu verkoppeln
daß die Konſervativen das erſtere Geſetz nur dann zuſtande
bringen helfen wenn das Centrum ſich verpflichtet im
Reichstag Widerſtand gegen einen die Ermäßigung der
Getreidezölle enthaltenden Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn zu leiſten nöthigenfalls würde das Sperrgeldergeſetz
bis in die nächſte Seſſion verſchleppt werden Auch das
Volksſchulgeſetz wird in dieſe Kombinationen hineingezogen
Es zeugt dies wieder einmal von der Unſicherheit unſerer
parlamentariſchen Verhältniſſe Auffallend und allerlei
Dentungen hervorrufend iſt es allerdings daß die ſchon vor
geraumer Zeit gewählte Sperrgelder Kommiſſion noch nicht
eine einzige Sitzung gehalten hat

Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt der Reichstag ohne
weiteres über die Maſſenpetitionen gegen den Jmpf
zwang zur Tagesordnung übergegangen Um ſo größeres Auf
ſehen wird es hervorrufen daß die Petitionskommiſſion geſtern
beſchloſſen hat die Petitionen dem Reichskanzler zur
Kenntnißnahme zu überweiſen

Die Budget Kommiſſion des
hauſes erledigte am Montag abend den Reſt des Eiſenbahn
etats und genehmigte durchweg die Anſätze der Regierung Eine
längere Debatte entſtand über den Werth der jetzt auf den
preußiſchen Bahnen hauptſächlich in Anwendung befindlichen

arpenterBremſe Von ſeiten des Regierungskommiſſars wurde
bemerkt daß dieſe Bremſe den Zug allerdings etwas ſpäter zum
Stehen bringe als andexe Syſteme daß aber bis jetzt in allen
ſchwierigen Situation ſich die Carpenter Bremſe bewährt habe
wie auch die einfache Konſtruktion und die Sicherheit der Wirkung
beim täglichen Gebrauch gerade dieſe Bremſe vor anderen em
pfehle Es fänden übrigens fortdauernd Verſuche mit anderen
Bremſen ſtatt die Staatsregierung würde nur nach ſorgſamſter

ina ſobald ſie ſich von der größeren und zuverläſſigeren
eiſtung eines anderen Syſtems überzeugt einen Wechſel ein

treten laſſen

Die Volksſchulkom miſſion verhandelte am Montag
ahend über Lehrereinkommen und Alterszulagen Es wurde be
ſchloſſen zu beſtimmen a das r der LeSer und
Lehrerinnen für jeden Schulort mit Rückſicht auf die örtlichen
Preis und ſonſtigen Verhältniſſe ſowie für Amtsſtellungen mit
beſonderem Wirkungskreis nach der Wichtigkeit und Schwierigkeit

durch den Fürſten Biemarck in den Hamburger l der Geſchäfte durch die Bezirtsregierung im Einvernehmen mit

dem Bezirksausſchuß feſtzuſehen iſt und zwar nach Anhörung des
Gemeindevorſtandes und ſofern die Feſtſetzung abweichend von
dem letzteren erfolgen ſoll bezüglich der Lehrex an Landſchulen
auch nach Anhörung des Kreisausſchuſſes Können Bezirks
regierung und Vezirksausſchuß ſich nicht einigen ſo hat der Unter
richtsminiſter nach Anhörung des Oberpräſidenten das Grund
gehalt zu beſtimmen Die Alterszulagen ſollen a ahre nach
definitiver Anſtellung ſpäteſtens aber 10 Jahre nach Eintritt in
den öffentlichen Schuldienſt beginnen ie T nen grlage
wollte die Alterszulagen erſt nach vollendetem 10 Dienſtjahr be
innen laſſen Die Beſtimmung wonach bei Verſagung derAllerezulogen dem Lehrer die Gründe ſchriftlich mitzutheilen ſind

wurde geſtrichen

Nach einer Meldung der Lübecker Anzeigen aus Sanſibar
ſoll Raddatz an der ihm zur Laſt gelegten Ermordung des
Suahelimädchens unſchuldig ſein

Jn Sanſibar verlautet nach einem Tekegramm der
Times daß dort heftige Kämpfe zwiſchen Wiſſ

mann und den Stämmen am Kilimandſcharo vor
gekommen ſeien und daß beide Theile ſchwere Verluſte erlitten
hätten Wiſſmann kehre nach der Küſte zurück Das
deutſche Konſulat in Sanſibar unterſucht privatim die An
gelegenheit des verhafteten Deutſchen Raddatz welcher eine
Negerſklavin ermordet haben ſoll Die Aufregung in der
Bevölkerung dauert fort t

Die Bombay Gazette bringt einen Artikel in welchem aus
geführt wird daß ein Zoll von 5 Proz auf die in Deutſch
Oſtafrika eingeführten Waaren den blühenden Handel
mit Jndien deſſen Stapelplatz Sanſibar war vernichten
würde Die günſtige Entwickelung dieſes Handels ſei abhängig
von der freien Einfübhr der Waaren in die Häfen des im deutſchen
Beſitze befindlichen Feſtlandes Die britiſche Oſtafrikaniſche Ge
ſellſchaft beſitze eine lauge Küſtenlinie mit dem Hafen Mombaſſa
Die Bombay Gazette glaubt aber nicht daß der Beſitz dieſes
Gebietes für den indiſchen Handel von Vortheil ſein werde Der
nördliche Theil des genannten Gebietes ſei dem Handelsverkehr
noch nicht eröffnet derſelbe erſtrecke ſich anf dem berölkerten ſüd

lichen Theil der aus fünf bequemen Häfen leicht zugänglich ſei
Der nördliche Theil habe nur einen einzigen Hafen ſei gebirgig
und ſchwer zugänglich der Bau von Eiſenbahnen ſei ſchwierig
jedenfalls werde er große Koſten verurſachen

Die Hauplverſammlung des Kon greſſes deutſcher Land
wirthe beſchloß geſtern einſtimmig eine Reſolution worin Maß
regeln zur Abwehr der ſozialdemokratiſchen Agitation unter der
Landbevölkerung empfohlen werden Der anweſende Miniſter
Heyden erklärte über ihre Wünſche habe die Verſammlung keinen
Zweifel gelaſſen daß ihnen Werth beigelegt werde habe er bereits
an anderen Orten ausgeſprochen

W W Aus Hamburg ſchreibt man uns Am Donnerstag
19 wird Graf Walderſee der Commandeur des Neunten

Armeccorps in Begleitung ſeiner Gemahlin in Altona eintxeffen
Alle Ausſtreuungen er werde in Kürze ſeinen Abſchied uach
uchen oder habe denſelben bereits verlangt beruhen auf Ex
ſfindung Vielmehr ſcheint er ſich hier auf einen längeren
Aufenthalt einzurichten Die Ueberführung des Meublements
ſoll bereits Anfang n W erfolgen

Wie aus Kiel verlautet wird eins der Schiffe des in Hong
kong eingetroffenen Kreuzer Geſchwaders nach Chile
dirigirt werden

Nach der Augsb Abendztg betragen die Ueberſchüſſe

Jahre 1888 und 1889 etwa 43 Millionen Mark Die Ueber
ſchüſſe der XVIII Finanzperiode betrugen 23 Millionen Mark

Nachdem vor einiger Zeit der Reichstag um die Zulaſſung

geordnetenhaus um eine ſolche zum vharmazeutiſchen Studium
erſucht worden waren liegt jetzt dem letzteren eine Eingabe vor
in welcher die Errichtung eines Mädchengymnafiums oder
die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zur Ablegung des an
den beſtehenden Gymnaſien eingeführten Maturitätsexamens
in Antrag gebracht wird
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fortgeſetzt bei S 1054 wonach der Bundesrath für gewiſſe Ge
werbe dauernde Ausnahmen von der obligatoriſchen
Sonntagsruhe zulaſſen kann unter Berückſichtignng der im

Sonntage

giebt dem Reichstage das Recht dieſe Beſtimmungen des Bundes
raths außer Kraft zu ſetzen

den Bundesrath auf ſolche Gewerbe beſchränken in denen Arbeiten
vorkommen welcher ihrer Natur nach eine Unterbrechung oder
einen Aufſchub nicht geſtatten

Abg Ulrich Soz befürwortet den Antrag Bebel welcher Aus
nahmen für die Saiſonarbeit die größte Feindin des kleinen Ge
werbes ausſchließen wolle Eine beſondere Begünſtigung der
Saiſoninduſtrie ſei nicht gerechtfertigt da durch ſie der Lohn der
Arbeiter ſehr heruntergedrückt werde

wegen der Saiſonarbeit Jndeſſen könne man das Ausnahmerecht
des Bundesraths nicht vollſtändig beſeitigen Daß es aber nur
da wo es wirklich nöthig ſei angewandt und ſonſt redreſſirt werde
bezweifle ſein Antrag

Abg Dr Hartmann nl befürwortet dagegen gerade ein
Berückſichtigung der Saiſoninduſtrie Auch der Antrag Gutfleiſ
ſei unannehmbar weil durch eine ſpätere Redreſſur der Be
ſtimmungen des Bundesraths dieſer in eine peinliche Lage verſetzt

würde

Der Reichstag habe ſich ſtets bei ſeinen Arbeiterſchutzanträgen
und auch bei anderen Geſetzen auf den Standpunkt geſtellt bedenk
liche Beſtimmungen des Bundesraths außer Kraft ſetzen zu
können Oft werde ja von dieſem Rechte nicht Gebrauch gemacht
werden es handle ſich aber um die konſtitutionelle Bedeutung der
Sache Der Reichstag dürfe ſein konſtitutionelles Recht nicht aus
der Hand geben Die Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſei gerade nicht
geeignet für ein Vertrauensvotum für den Bundesrath

Staatsſekretär v Boetticher bezweifelt nicht das konſtitutionelle
Recht des Reichstages das aber in dieſer Frage hinter Zweck
mäßigkeitsrückſichten zurückſteben müſſe Eine Aufhebung von
Beſtimmungen des Bundesraths würde die Jnduſtrie ſchädigen

die unter Aufwand großer Koſten ſich darauf eingerichtet habe
Der Bundesrath werde über die Ausnahmen viel beſſer als der
Reichstag entſcheiden können bei dem es leicht ſei eine Majorität
Neg Bebel Err befarchtet daß der Vindehrath zu viel

Abg Bebe oz befürchtet daß der Bundesrath zu vie
Rückſicht auf die Konkurrenzverhältniſſe nehmen würde und daß
für Hunderte von Kategorien von Gewdelaſen werden würden erben Ausnahmen zu

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird

iu der XIX baieriſchen Finanzperiode für die beiden

der Frauen zum Studium der Medizin und das preußiſche Ab

s 1050 den Arbeitern als Entſchädigung zu gewährenden freien

Ein Zuſatzantrag Dr Gutfleiſch dfr Hähnle Volksp

Ein Antrag Bebel will ſolche dauernden Ausnahmen durch

Abg Dr Gutfleiſch dfr theilt de Bedenken des Vorredners

und die Sicherheit der Jnduſtrie gefährdet werden würde welche
nach den Beſtimmungen des Bundesraths ihren Betrieb einrichten

Aen Baumbach dfr tritt dieſen Ausführungen entgegen



Abg Möller natl tritt den Ausführungen des Staats
ſekretärs bei

Abg Schrader dfr hält eine Präziſirung der Gewerbe für
welche Ausnahmen zuläſſig ſein ſollen wie ſie der Antrag Vebel
wolle zur Zeit nicht für räthlich da man die Verhältniſſe aller
einzelnen Gewerbe augenblicklich nicht überſehen könne Der
Antrag Gutfleiſch entſpreche zunächſt der deutſchen Verfaſſung
Ohne ſehr ſchwerwiegende Gründe dürfe der Reichstag das ihm
verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht nicht preisgeben ſchon um ſich
nicht einer Exemplifizirung für die Zukunft auszuſetzen Der
Reichstag werde genau ſo ſachverſtändig ſein wie der Bundes
rath und Bundesrath und Reichstag zuſammen unter Mit
wirkung der Oeffentlichkeit und aller Betheiligten werde jeden
falls beſſer informirt ſein als der hinter verſchloſſenen Thüren
arbeitende Bundesrath allein Auch beim Bundesrath wechſelten
die Majoritäten zu Anfang 1890 ſei die Majorität des Bundes
raths gegen Mitte 1890 für das Arbeiterſchußgeſetz geweſen

Staatsſekretär v Boetticher hält ſeine Zweckmäßigkeits
bedenken aufrecht der Sache eine politiſche Bedeutung zu geben
lege kein Anlaß vor

ach unerheblicher weiterer Debatte wird unter Ablehnung
der Anträge Bebel und Dr Gutfleiſch Hähnle s 105ä
angenommen

8 105e läßt Ausnahmen durch die oberen Verwaltungs
behörden zu die aus Rückſicht auf das konſumirende
Publikum oder durch die beſondere Art der Betriebskraft

Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft nothwendig erſcheinen
Ein Antrag Dr Gutfleiſch Möller LetochaDr r r Frhr v Stumm will dieſe Ausnahmen auch

zulaſſen für Betriebe mit vorwiegend durch Wind oder regel
mäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken

Abg Möller befürwortet den Antrag aus Rückſicht auf die
kleinen Betriebe mit gemiſchter Betriebskraft

Abg Dr Hirſch dfr hält den Antrag Gutfleiſch für bedenklich
weil er der Beurtheilung der Verwaltungsbehörde einen zu weiten

Spielraum laſſe zAbg Orterer Eentrum iſt gleichfalls gegen eine Erweiterung
der Ausnahmen Bei vielen Betrieben die theils mit Waſſer
kraft theils auf andere Weiſe betrieben werden werde es ſehr
ſchwer zu entſcheiden ſein ob ſie vorwiegend mit Waſſerkraft
betrieben werden ßAbg Bebel Soz ſpricht die Befürchtung aus daß von
dem Antrage nur die größeren Betriebe Nutzen haben würden

Abg Pr Gutfleiſch dfr legt Werth nicht auf eine radikale
Veränderung ſondern auf eine ſtetige allmälige Fortbildung des
e vubes Aus dieſem Wunſche ſei ſein Antrag ent

rungen
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird 8 105e mit dem

Antrage Gutfleiſch angenommen
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mittwoch

1 Uhr
Schluß 5 Uhr
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Das Haus ſetzt die Berathung der Einkommenſteuervor
lage mit der geſtern abgebrochenen Debatte über 8 17 Steuer
tarif und die dazu vorliegenden Anträge Richter Rickert
Dr Enneccerus auf Ermäßigung der Mittelſätze und dem An
trag Vygen auf Jnnehaltung des Höchſtſatzes von 3 Proz fort

Abg Frhr v Zedlitz freik Jch bitte alle Abänderungsan
träge zu verwerfen und die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen
Für den Satz von 4 Proz bei den höchſten Einkommen würde
vielleicht die Möglichkeit ſprechen daß die vermögendſten Leute
nicht gewiſſenhaft deklariren werden Aber ich hoffe daß nur ein
verſchwindend kleiner Theil ſo verfahren wird ich habe mehr Ver

trauen zu dieſen Leuten Auch die Befürchtung daß dieſe reichen

was über das Einkommen

Perſonen ſich veranlaßt ſehen werden nach Städten mit gerin
geren Komnmunalſteuern zu ziehen iſt übertrieben Alle dieſe Be
denken müſſen aber vor dem Moment der Gerechtigkeit verſchwin
den Leute mit Einkommen von 100,000 M können leichter
4 Proz zahlen als Leute mit Einkommen von 4000 M 2 Proz
Wir können nicht einen geringeren Prozentſatz annehmen als
4 Proz weil dann die mittleren Klaſſen nicht in der Weiſe ent
laſtet werden können wie die Kommiſſion es vorſchlägt Das
hier herauskommende Plus ſoll ja ſpäter den Kommunen zu gute
kommen Man darf auch nicht mit den inhaltsloſen Redensarten
kommen daß in Prenßen zu hoch oder zu niedrig eingeſchätzt
wird Herr Richter iſt mit ſeinen Ausführungen in der Budget
kommiſſion des Reichstages abgefallen und ebenſo iſt es hier ge
ſchehen Seine Hinweiſe auf die lex Huene ſtehen im Wider
ſpruch mit dem fundamentalen Angriff den er im Reichstag in
dieſer Beziehung gemacht hat Die Einnahmen aus der lex Huene
ſind ein ſehr ſchwankendes Fundament für Schlüſſe auf das Er
ich Steuer Welche Wirkungen würde die vom Abg

Richter geforderte Herabſetzung der Getreidezölle von 40 Proz
auf die lex Huene haben Richt 39 Millionen ſondern 17
Millionen würden übrig bleiben wenn man die 15 Millionen für
die Staatskaſſe abzieht

Der Antrag Richter würde die Durchführung der Steüerrefarm
zu einem Flickwerk machen Aber der Antrag Richter führt auch
zu Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten ſowohl gegenüber der
Staats wie der Kommunalbeſteuerung Man wird es nicht als
eine Steuerreform anſehen wenn man die mittleren Einkommen
zu Laſten der unteren ermäßigt Durch die Deklaration werden
gerade die höheren Klaſſen mehr belaſtet denn zu den Mittel
klaſſen gehören größtentheils diejenigen die ein feſtes Einkommen

aben Und daher werden auch die mittleren Klaſſen nicht mehr
ommunalſteuern zu zahlen haben als bisher Nach dem Antrage

Richter würden aber die unteren Klaſſen zu Gunſten der mittleren
welche ja nicht mehr zu zahlen haben werden belaſtet Bei den
Reichstagswahlen hat Abg Richter den unteren Klaſſen vorgeredet
wie ſie durch die Reichsſteuern belaſtet werden hier aber be
eichnet er mit Rückſicht auf die anders liegenden Landtagswaßlen
ie mittleren Klaſſen als die meiſt belaſteten Der Kommiſſions

vorſchlag enthält durch die Ermäßigung des Tarifs bei den unteren
und mittleren Klaſſen eine Verbeſſerung der Regierungsvorlage
deswegen nehmen Sie jene an

Jnzwiſchen iſt ein Zuſatzantrag Vygen zum Antrag
Enneccerus eingegangen nach welchem auch in dieſem ent
ſprechend der Regierungsvorlage der höchſte Steuerſatz nicht 3 Proz
des Einkommens überſteigen ſoll

Abg Melbeck ul Jn keinem Staate Deutſchlands geht der
Prozentſatz über 3 Prozent hinaus Welcher Grund war fur die
Kommiſſion fiskaliſcher zu ſein als der Fiskus ſelbſt Die
Regierung hat ſich auch in der Kommiſſion dagegen ausgeſprochen
und eine ſolche Erhöhung wird die Beſitzer großer Vermögen aus
dem Lande treiben oder wenigſtens aus den Städten mit hohen
Kommunalſteuern Darnm bitte ich den Antrag Enneccerus mit
dem Zuſatz Vygen anzunehmen

Abg Frhr v Huene Ctr Der Satz von 4 Proz iſt durch
aus kein abnormer Erſt von 30,000 M an ſteigt ja der Pro
539 allmählich bis 4 Proz Ein Zuſchlag von 1 Proz über

M hinaus bedeutet einen naturgemäßen Zuſchlag zu demhinausgeht das zu einem ſtandes

n a h Es bedeutet auch einen wirkſamen Zu
ag au

ltniſſe zerrüttet hat Der übrige Tarif bedeutet auch keine Er
hung ſondern eine Erniedrigüng und dieſe letztere hebt eine
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Ungerechtigkeit auf welche bisher gegen die niederen Einkommen
beſtanden hat Darum iſt die Selbſieinſchätzung vollkommen ge
rechtfertigt denn diejenigen welche bisher zu wenig gezabtt haben
müſſen eben dieſe Summe in Anſchlag bringen und das zu wenig
Gezahlte dem Staate zur Dispoſition ſtellen Man darf nicht
davor zurückſchrecken daß mehr einkommt ſondern muß nur be
denken daß den ſtärkſten Schultern eine ſtärkere Belaſtung auf
gebürdet wird

Abg Fritzen Ctr Jch würde am liebſten für die Regie
rungsvorlage ſtimmen ie Erhöhung auf 4 Proz halte ich für
bedenklich Es iſt doch nicht konſequent bei 100,000 M ſtehen
zu bleiben Aus demſelben Grunde aus welchem Einkommen
von 100,000 M mit 4 Proz belaſtet werden könnte man ja Ein
kommen von 200,000 M mit 5 Proz beſteuern und immer ſo
weitergehend Wir marſchiren mit dieſem Satze an der Tete aller
deutſchen Staaten War es denn überhaupt nöthig dieſen hohen
Satz zu nehmen da auch ohne ihn ganz erhebliche Ueberſchüſſe
erzielt werden Die Deklaration wird eine unpopuläre Maßregel
ſein und doppelt unpopulär durch die Erhöhung der Sätze auf
4 Proz Die Jnduſtriellen welche davon betroffen werden ſind
ſchon genügend durch die Arbeiterſchutzgeſetze belaſtet Zweifellos
werden die mittleren Städte durch eine Ermäßigung der Tarife
gezwungen werden die Kommunalſteuern zu erhöhen Die Er
klärung des Finanzminiſters daß die Kommunen einen anderen
Tarif wählen können kann uns nicht beruhigen Es wird Jhnen
nichts anderes übrig bleiben als den Staatsſteuertarif zur Unter
lage anzunehmen Die Verwendung der Ueberſchüſſe zur Ueber
weiſung der Grund und Gebäudeſteuer halte ich inſofern für be
denklich als eine ſolche Maßnahme bei denjenigen Mißbehagen
und Unzufriedenheit hervorrufen wird welche nicht Grundbeſitzer
ſind Sehr richtig links Nach den Beſchlüſſen der Volksſchul
kommiſſion iſt auch zu befürchten daß der Kultusminiſter den
Schatz für ſich behalten wird

Die meiſten Bedenken erregte mir die Skala der Kommiſſion
weil ſie gerade beſonders die Wahlberechtigung in der Kommune
verſchieben muß Da rufe ich insbeſondere meinen politiſchen
Freunden zu hie Rhodus hie salta Der Verſuch der Kommiſ
ſion dieſe Wahlverſchiebung auszugleichen iſt nicht genügend
Dazu wäre ein kräftiger Schnitt in die Verfaſſung nöthig und
ein ſolcher läßt ſich jetzt nicht ermöglichen Am liebſten alſo
wäre mir die Regierungsvorlage Sollte aber die Kommiſſions
faſſung beliebt werden ſo bitte ich wenigſtens den Antrag Vygen
dazu anzunehmen

Abg Dr Sattler natl Jch erkläre mich in erſter Reihe
für die Kommiſſionsvorſchläge halte es aber auch für zuläſſig
für den Antrag Enneccerus zu ſtimmen Ferner möchte ich
bitten den Antrag Vygen anzunehmen Die Ausführung des
Abg Richter über die Doppelbeſteuerung der mittleren Klaſſen
welche Aktien beſitzen halte ich nicht für richtig der Antrag
Achenbach verhindert eine ſolche Doppelbeſteuerung Eine Be
ſteuerung der höchſten Vermögen mit 4 Proz wird aber aller
dings unbedingt eine Auswanderung reicher Leute in Städte mit
weniger Kommunalſteuern zur Folge haben Die 4 Proz paſſen
nicht in das Syſtem dieſes Geſetzes hinein und nach dieſer Rich
tung empfehle ich die Annahme des Antrages Vygen

Abg Rickert All die Tiraden über die Gerechtigkeit mit
denen jetzt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe plädirt wird können
nicht vergeſſen machen daß die in der erſten Leſung von allen
Rednern gewünſchte Entlaſtung der Mittelklaſſen von der Kom
miſſion nicht geſchaffen iſt Mit Unrecht hat der Finanzminiſter
geſtern behauptet der Deklarationszwang bedeute eine Entlaſtung
für den Mittelſtand Warum denn Nicht der Schatten eines
Beweiſes iſt dafür erbracht worden Jetzt kommen die Herren
und denunziren daß der freiſinnige Antrag die Mittelklaſſen ent
laſten will zu Ungunſten der unteren Klaſſen Jch habe in der
Kommiſſion einen Antrag eingebracht der die Kommunen ſicher
ſtellen ſoll Dieſer Tarif iſt ja doch für die Kommunalſteuer ganz
unmöglich es geht in Berlin mit ſeinen hundert Prozent nicht
aber bei den anderen Kommunen Der von mir geſtellte Antrag
auf Herabſetzung der Tariffätze wird vielleicht 5 6 Millionen
weniger einbringen als der Kommiſſionstarif Das bedeutet doch
aber nichts dagegen denn in der Thronrede heißt es ausdrücklich
Preußen braucht neue Einnahmen nicht Nun ſagt der Finanz
miniſter in ſeiner ſehr vorſichtigen Taxirung das Geſetz wird uns
15 Millionen Mehreinnahmen bringen Nehmen wir einmal an
es wären wirklich nur 15 Millionen was wird damit Ganz
inkonſtutionell wird dieſes Geld in den Kaſten gelegt Einen
ſolchen Steuerduſel habe ich nicht daß ich erhöhte Steuern be
willige ohne ihren Zweck zu kennen Jch habe den Miniſter
wiederholt gefragt was will man mit dieſen Millionen Der
Miniſter hat immer nur geantwortet Reform der Steuern
Das ſind doch Redensarten und nicht Tauben auf dem Tiſch
Jch habe immer angenommen der Miniſter weiß nicht wozu
Er hat mir aber geſagt auch wenn er es wüßte er würde es
nicht ſagen Das hat mich doch mißtrauiſch gemacht Ueber
weiſung der Grund und Gebäudeſteuer das höre ich ſchon lange
Wie ſoll denn das gemacht werden Die ganze Landgemeinde
ordnung wird nicht mit den Gutsbezirken ſo aufräumen daß die
Grund und Gebäudeſteuer den Kommunen zu gute kommen
wird Wo iſt jemals ein Miniſter aufgetreten und hat ein Steuer
mehr gefordert ohne die Zwecke und Ziele anzugeben Jch habe
in der Kommiſſion die Aufhebung der lex Huene beantragt und
die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer ſofort gefordert
Miniſter und Kommiſſion haben dies abgelehnt es bleiben
alſo immer nur Pläne die wir nicht kennen Jn der Schul
kommiſſion iſt bereits unter Zuſtimmung des Regierungskommiſſars
beſchloſſen worden die 20 Millionen der lex Huene für Schul
bauten zu verwenden Was zwingt Sie zu dieſer Eile Steuern
erhebt man doch nicht zwei Jahre bevor ſie gehraucht werden
Seit 1867 ha t der liberale Gedanke der Erwerbung des Steuer
bewilligungsrechts immer mehr Boden gefaßt 1878 wurde dieſe
Forderung faſt einſtimmig hier erhoben Herr Migquel hat ſie ſeit
1867 mit uns verfochten und jetzt werden 30 Millionen bewilligt
ohne daß man die Verwendung kennt Das iſt inkonſtitutionell
deshalb werde ich dagegen ſtimmen Lebhafter Beifall links

Geh Rath Wallach Der Abg Rickert hat eine Zahl heraus
gegriffen aus meiner geſtrigen Erklärung welche in dieſem Zu
ſammenhange Mißverſtändniß hervorrufen kann Die Zahl 95,000 M
iſt zwar richtig im ganzen aber die ganze Bedeutung der
Beſchlüſſe kann man erſt erfaſſen wenn man das Minus und
Plus in den einzelnen Steuerſtuſen berückſichtigt und da iſt die
Thatſache nicht aus der Welt zu ſchaffen daß bei den Einkommen
von 3000 9000 M ein Ausſall von I Millionen entſteht d h
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen eine Ermäßigung von 12 Proz
Ferner iſt vom Finanzminiſter nicht die Hoffnung ausgeſprochen
worden daß 15 Millionen Ueberſchüſſe aufkommen würden im
Gegentheil meinte er er würde ſchon zufrieden ſein wenn 15
Millionen herauskommen Der Antrag Rickert würde einen Aus
fall von 62 Millionen zur Folge haben

Abg Dr Enneccerus natl Mein Antrag iſt nicht wie
der Finanzminiſter ſagte ſo nebelhaft wie der des Abg Richter
Mein Antrag hat einen ganz anderen Charakter Bei der An
nahme des Antrages Richter würde ein großer Theil der Ueber
ſchüſſe wegfallen welche nöthig ſind zur Durchführung der
Steuerreform Unſere ganze zukünftige Finanzreform wird da
durch in Frage geſtellt Mein Antrag will nur gewiſſe einzelne
Härten beſeitigen Denn in den Kommiſſionsvorſchlägen werden
die mittleren Einkommen zum Theil noch zu ſcharf herangezogen
Es iſt nicht gerechtfertigt bei 4000 M ſchon den Satz von
2 F feſtzuſetzen Mein Antrag will die Degreſſion von
1,500 M beginnen laſſen Die Kommiſſion hat den Satz für

die Einkommen von 7000 10,000 M 8egerſher dem beſtehenden
erhöht Dieſe Einkommen ſind doch noch nicht ſo hoch daß eine
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ſolche Erhöhung neben der Deklaration gerechtſerligt ſein könn
Mein Antrag will nun dieſe Ungerechtigkeit beſeitigen Finanziell
kommt er nicht beſonders in Betracht Wenn auch 1,191,000 M
weniger einkommen ſo ſteht dem die Beſteuerung der Aktien
geſellſchaften und die Wirkung der Deklaration entgegen und der
Finanzminiſter ſelbſt hat geſtern in dieſer Beziehung angedeutet
daß die Deklaration Ueberſchüſſe zur Folge haben wird Mein
Antrag wird alſo einerſeits auf das finanzielle Ergebniß keine
nachtheiligen Folgen haben andererſeits aber eine wirklich fühl
bare Erleichterung des Mittelſtandes herbeiführen

Abg Peters nationall Für einen Theil meiner Freunde
erkläre ich daß wir für die Kommiſſionsvorſchläge ſtimmen werden
die uns die Bedürfniſſe der Cenſiten im allgemeinen mehr zu be
rückſichtigen ſcheinen als die Regierungsvorlage Den Bedenken
gegen den Satz von 4 Proz lege ich wenig Gewicht bei und die
Deklaration wird nicht populärer werden wenn wir den Satz um
1 Proz herabſetzen Von einer Konſiskation des Vermögens kann
nicht die Rede ſein Auch auf die Kommunalbeſteuerung wird
der Tarif der Kommiſſion dadurch keinen ungünſtigen Einfluß
haben Außerdem wird es ja auch den Kommunen ſpäter ge
ſtattet ſein einen andern Tarif ſpäter anzuwenden Die nied
rigeren Sätze der Anträge Richter und Rickert ſind für mich
nicht annehmbar weil ich um der ſpäteren Reform willen die
Mehrerträge aus der Steuer nicht miſſen kann Dagegen bin ich
im Prinzip einverſtanden mit dem Antrage Enneccerus und
empfehle die Kommiſſionsfaſſung mit dieſen Aenderungen Nicht
der Fiskalität halber ſondern weil ich die weitere Steuerreform
für nothwendig halte will ich einen Ausfall vermeiden

Abg Richter Jch wüßte keine Gelegenheit die geeigneter
wäre die Frage der Quotiſirung zu erledigen als da wo es ſich
um ein neues Steuergeſetz mit erhöhten Einnahmen handelt Der
Finanzminiſter hat einen Widerſpruch konſtruiren wollen zwiſchen
meinen geſtrigen Ausführungen und meinen Darlegungen in erſter
Leſung und außerhalb dieſes Hauſes Meine Behauptung daß
die indirekten Steuern die unteren Klaſſen am meiſten belaſten
ſteht doch nicht im Widerſpruch dazu daß mein Antrag für die
Mittelklaſſen Entlaſtungen ſchaffen will ohne dadurch die niederen
Klaſſen zu ſchädigen Jch bin nun auch keineswegs der Meinung
daß immer das das Beſte iſt was zum Beſten der unteren Klaſſen
iſt Sonſt wäre ich ja ein Demagoge und nicht ein umſichtiger
Volksvertreter der Gerechtigkeit verlangt Macht man meinem
Antrag aber die Belaſtung der unteren Klaſſen zum Vorwurf
ſo iſt daſſelbe doch gegen alle Anträge hier zu machen Jn dem
Maße wie man die Einkommenſteuer für die niederen Klaſſen
ermäßigt wächſt doch die Gefahr der Einführung von Verbrauchs
ſteuern in den Kammern Jch habe auch nicht wie der Miniſter
meint in meiner Schätzung des Finanzeffektes des Steuergeſetzes
mich geändert Jch habe von Anfang an auf 20 30 M gerechnet
und rechne jetzt nach der Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften
auf 40 Millionen Mark Der Miniſter hat geſtern einen Mehr
ertrag von nur 15 Millionen in Ausſicht geſtellt und da wird
noch immer von einer großen Steuerreform geſprochen Was
bedeuten denn dieſe 15 Millionen gegenüber der Grund und
Gebäudeſteuer Ueberweiſung Und von dem Hauptbauſtein des
ganzen Geſetzes der lex Huene ſpricht der Miniſter gar nicht
Seit langer Zeit gilt das Wort Entlaſtung immer als ein Zug
mittel Fürſt Bismarck hat es 1878 für ſeine neue Zollpolitik
gebraucht und die Entlaſtung beſtand in 400 Millionen Mark
neuer Steuern Und immer wieder muß das Verſprechen der
Entlaſtung dazu dienen Steuervermehrungen zu ſchaffen Je
mehr man ſich mit der angeblichen großen Reform beſchäftigt
deſto mehr iſt es Unrecht dieſem Phantom zuzuſtimmen Leb
hafter Beifall links

Miniſter Dr Miquél Wer wie der Vorredner täglich pre
digt die unteren Klaſſen werden durch die indirekten Steuern
am meiſten belaſtet ſollte doch nicht damit zufrieden ſein daß
ſein Antrag prinzipiell die unteren Klaſſen ebenſo belaſtet wie
die anderen Anträge Bei Steuern oder Zahlen kommt es doch
weniger auf das Prinzip als auf den Prozentſatz der Belaſtung
an Beifall rechts Jch habe auch nicht von einer Mehr
einnahme von 15 Millionen M aus dieſer Steuer geſprochen
ſondern nur geſagt daß wir im erſten Jahre mit 15 Mill
zufrieden wären Ebenſo unrichtig iſt daß die Regierung ver
ſchwiegen hat was ſie mit den Ueberſchüſſen machen will ich
habe wiederholt geſagt wir wollen die Ueberweiſung der Grund
und Gebäudeſteuer und die Ablöſung der lex Huene iſt das
nicht klar genug Die Herren die ſo dagegen ſprechen ſcheinen
die Steuer Reform nicht zu wollen Abg Nickert ruft Wir
kennen ſie ja gar nicht Seit vielen Jahren haben alle
Parteien und zuerſt die Freiſinnigen die Ueberweiſung der
Grund und Gebäudeſteuer gefordert Das ſoll nun geſchehen
und das iſt der erſte große Schritt dieſer Steuerreform Jch
wiederhole dem Abg Rickert wenn ich in dieſe ſchwierige Dis
kuſſion auch noch die Modalitäten des zweiten Reformſchrittes
hineinbrächte und Sie vor die Diskuſſion etner Doktorfrage
ſtelle ſo würde ich die Reform ſelbſt weſentlich erſchweren
Geifall rechts

Abg Dr v Gneiſt natlib erklärt vom Standpunkte der
Gerechtigkeit aus zur Vertheidigung des Antrags Vygen kommen
zu müſſen Der beſondere Aderlaß für die Millionäre ſei
nicht ſo dringend Verlaſſe man ſo den Grundſatz der Gleichheit
vor dem Geſetz ſo ſpreche ſich darin ein Zug des Neides aus
Kapitaliſten ſeien gewiſſermaßen doch auch Menſchen Heiterkeit

man dürfe nicht den Weg der Gerechtigkeit verlaſſen um der
Begehrlichkeit der Maſſen entgegen zu kommen Beifall

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Sattler daß er gerade das Umgekehrte wollte als Abg

Richter ihm zugeſchoben habe Er wollte die Auswanderung der
reichen Leute verhindern alſo damit die Laſten der unteren Klaſſen
vermindern und nicht erhöhen

Abg Rickert bemerkt perſönlich gegenüber dem Vorwurf
des Finanzminiſters daß die Freiſinnigen die künftige Steuer
reform nicht wollten daß man nicht etwas wollen könne was
man nicht kenne

Abg Richter Den Antrag Sattler Vygen habe ich in allen
Beziehungen mit dem meinigen in Parallele geſtellt Mein An
trag bezweckt ebenſo die Verhinderung der Auswanderung von
Leuten mit Einkommen bis 9000 wie jener Antrag die Ver
hinderung der Auswanderung der Leute mit Einkommen über
9000 M bezweckt

Jn der Abſtimmung werden ſämmtliche Abänderungs
Anträge abgelehnt und zwar Antrag Richter gegen die
Stimmen der Freiſinnigen der Antrag Rickert gegen die
Stimmen der Freiſinnigen der Polen einiger Centrums und
nationalliberalen Abgeordneten Antrag Enneccerus gegen die
Stimmen der Freiſinnigen einiger Centrumsabgeordneten und
eines Theils der Nationalliberalen einiger Freikonſervativen und
des Miniſters Herrfurth

Der Kommiſſionsvorſchlag wird darauf angenommen
Als s 174a beantragt Abg Pariſius dfr einen neuen Para

graphen einzufügen nach welchem bei den eingetragenen Ge
noſſenſchaften und Konſumvereinen von der Einkommen
teuer freizulaſſen ſind die für Erziehungs Unterrichts und
onſtige gemeinnützige Zwecke aufgewandten Beträge ſowie die

unter die Genoſſen vertheilten Guthabenzinſen bis zu 50 M
für jeden Genoſſen und den Tarifſatz für die Guthabenzinſen
v 50 bis 200 M auf jeden Genoſſen nur auf 1 Proz feſt
uſetzen

Abg Dr Pariſius dfr befürwortet ſeinen Antrag mit dem
Hinweis auf das gemeinnützige Wirken der Genoſſenſchaften das
geſchädigt werde wenn man auf ihren vollen Gewinn Steuern

J Lewinm
4 Markt 4

Fortſetzung in der 1 Beilage
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CGegtickte Einseguungvröcke 125 12500 P h Liecbenthal 7 C0
Seide lIIe Eingeguun gstücher mit Spitze 0,60 6,00 Untere Leipzigerstrasse 103

Se

telier m rDen Dimgamg meiner Veunhefétenm für die Prühſjahrs und Sommer Safsom
in deutschen emglüschen und französischen Stoſſem beehre ich mich hiermit
ganz ergebenſt anzuzeigen Hochachtungsvoll hHalle a den 17 Februar 1891 JGr Steinstrasse 16 m Sbulte e

8 Vis vis Café Bauer
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t S e e e
Wo frmanden Hüte e gayre ount J F h zogert u wetkſunen

Handschuhe und Cravatten Thüringerſtr 2 Ouls da 8 Thüringerſtr 2
empfiehltCOhrüstäa ma Voigt e Fernſprecher 316 Halle g S Fernſprecher 316

Halle a/S Schmeerſtrafte 33/34 empfiehlt I Träger in allen Profilen desgl I und Walzeisen
gusseiserne Bausàäulen Unterlagsplatten Anlker etc Wellbleche

bei billigſter Preisberechnung und ſchneller Lieferung

Baueisen und ellblech Constructionen eiserne Treppen aller Art
werden ſachgemäß mit angefertigt

Ohr Bötticher
Halle a d rempfiehlt fener u diebesſichere

Geld und vücher Schränke
mit Stahlpanzer in nur bewährter

Ausführung desgl Caſſetten complette
Treſor Einrichtungen für Banken W

T
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e e c

a Halle Eigrottowtr 5

ger rIlluſtr Preisliſten franco Bis 500 mm hooh und 14 Mtr Lostenfreie xöndliche

7 T S Aicrüuſte ertdelle n Gr eer W adüuff äer VerdandJnh August Hoshke
Fabrik für

Bierdruckapparate
Permanente Ausſtellnng

Gröſ tes Specialgeſchäft am Platze

e
Feinſte Rügenwalder Gänſebrüſte

Apoldac Gänſeleber und ff Trüffelleberwurſt ff Braun
ſchiweiger Cervelat Mett Knack und Leberwurſt ff delieaten Lachsſchinken und gek Schinken Zunge Mortadellg

echt Thüringer Roth und Zungenwurſt
Täglich friſche und Frauſtädter Siedewürſtchen

Braunſchweiger Rauchenden
Straßburger Gänſeleberpaſteten

per Terrine von 1,70 Mk an
Feinſten Aſtrach Perleariar per Pfd 10 Mk
Grofzkörnigen Uralcaviar per Pfd 4,50 Mk
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S W ertiqun u nEisenconshrrebpren Kewächshäusern

Stkalleinrichtungen aller Art
zu billigsten Preise

e

der an allen Vereins

plätzen 300 Vereine

Bevolim Emil Haeussler

ianos armoniums
zu Tabrikpreisen Theilz 15jähr
Garantio Frco Probesendnng be
willigt Preisliste und Zeug nisse
stehen zu Diensten Pianofabrik
Gieorg Hoſſinann Komman
dantenstr 20 Berlin W I

gr Schlamm 4

C7 n n
Wer keine r hat

ſchreibe an die bek Fabrik L Weyi
Berlin W 41 Preiscatalog gratis

Briefmarkenſammlung
zu kanfen geſucht
W Cohn BVerlin Luckauerſtraße 9

e Zappendorfe S Sonntag den 22 d M von Abends
l r r 7 Uhr an großes Geſangs ConeertS des Langenbogener Geſang VereinsHarmonie wozu freundlichſt ein

ladet A KnofPorz Neſt ſteler Valtenmark
empfiehlt à Dutzend 55

Niederlage der Lettiner Porzellan Manufactur r r

S 12 Der n iCachemitre es Wantastestore eſſin Allex Michel

in Vonillon Champignom Senf Mixed Pickles Komaten
und Zweinſauce per Doſe 1,20 Mk

Aal Lachs Hummer in Gelée per Glas von 1,20 Mk an
Ruff Sardiuen per Glas 40 Pfg Ehriſt Auchovis per Gla
40 Pig Berliner Rollmöpfe per Glas 10 Stück 50 PfgNürnb Ochſenmaulſalat per 1 Pfund le 80 Pfa Lün
burger Fürſten Nenngaugen per Stück 40 50 Pfg

ff faftigen Schweizer Holländer Edamer Roquefort
Camembert Neufchateller Schloß Straßzb urg Schachtel

Soldiner Kräuter und Limburger Käſe Wiener Abppetit
Käschen Nieheimer wen e echt Mainzer Handkäſe

empfehlen

Gleim G Windmüller
Leipzigerſtraße 95196 Fernſprecher 531

ſchwarz und farbig ſchwarz und farbigrichten a etwas und farbig 4 n und bis vrelcherth Vleinſchmieden 45
Updhelen Wedeten Fudltn NNaedcen II Mann

einpfiehlt in reicher Alswahl i O W edldly Poenmicke
o e dFür den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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